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Versuch:  Parallelschwingkreis 

 

Aufgabe:  Einfache passive Vierpole sind die Parallelschaltung von Widerstand 

und Kondensator, der Parallelschwingkreis und der 

Serienschwingkreis. Zur Bestimmung des Frequenzverhaltens des 

komplexen Widerstandes passiver Vierpole wird ein Sinusgenerator mit 

û𝑒= 1V im Frequenzbereich f = 10Hz bis 100 kHz verwendet. 

 

 

 

Planung des Experiments: 

- Vertraut machen mit „Falstad“ (Simulationsprogramm) 

- Erstellung der Schaltpläne 

- Geräte (virtuell): Voltmeter, Amperemeter, Spannungsquellen (AC und DC), 

Verbindungskabel, Kondensator, Elektrolytkondensator, Widerstand 

- Anfertigung von Messwerttabellen 

 

 

1.Versuch: Resonanzfrequenz im Parallelschwingkreis 

Versuchsanordnung: 

 

 
  



 

Durchführung: 

 

Als Erstes erfolgt der Aufbau des Stromkreises, die Konfiguration der Bauteile und die  

Einstellung des Oszillogramms. Die Frequenz wird manuell in einem Bereich von 10Hz bis 

100 kHz eingestellt. 

Die Bestimmung der Messpunkte erfolgt rechnerisch. 

 

  10 𝐻𝑧 ∗  𝑥10 = 100 𝑘𝐻𝑧 

 

  𝑥10 =  
100 𝑘𝐻𝑧

10 𝐻𝑧
= 10000 

 

  𝑥 =  √10000
10

= 2,5 

   

Daraus können nun die Messpunkte berechnet werden: 

 

Messpunkt Berechnung Messwert 

1. 10 Hz 10 Hz 

2. 10 Hz * 2,5 = 25 Hz 25 Hz 

3. 25 Hz * 2,5 = 62,5 Hz 62,5 Hz 

… … … 

4. 100 kHz 100 kHz 

 

 

Graphische Bestimmung der Resonanzfrequenz 𝑓0: 

 

Anhand der X-Y-Darstellung zwischen der anliegenden Spannung (Spannungsquelle) und 

der Spannung am Widerstand 𝑅1 ergibt sich bei einer Frequenz von 𝑓0 ≈ 2400 𝐻𝑧 eine 

Gerade. Dies deutet daraufhin, dass es sich um die gesuchte Resonanzfrequenz handelt. 

 

 
 

 

Rechnerische Bestimmung der Resonanzfrequenz: 

 

 

𝑓0 =
1

2∗𝜋∗√𝐿∗𝐶
      mit L = 22 mH ; C = 0,2 μF  

 

 

𝑓0 ≈ 2400 𝐻𝑧 

 

 

 



Ermittlung der Phasenverschiebung ∆𝜑: 

 
∆𝑡

𝑇
=

∆𝜑

360°
  

 

∆𝜑 =
∆𝑡

𝑇
∗ 360°    mit 𝑇 =

1

𝑓
 

 

∆𝜑 = 360° ∗ ∆𝑡 ∗ 𝑓  

 

 

 

Messwerttabelle: 

 

Messwerte der Spannung in Abhängigkeit der Frequenz: 

 𝑹𝟏 = 𝟏𝟎𝟎 𝑶𝒉𝒎 

 

 

 𝑹𝟏 = 𝟒𝟕𝟎 𝑶𝒉𝒎 

 



 𝑹𝟏 = 𝟐, 𝟐 𝒌𝑶𝒉𝒎 

 

 

Phasenverschiebungswinkel: 

𝑹𝟏 = 𝟏𝟎𝟎 𝑶𝒉𝒎  

 

  



𝑹𝟏 = 𝟒𝟕𝟎 𝑶𝒉𝒎  

 

 

𝑹𝟏 = 𝟐, 𝟐 𝒌𝑶𝒉𝒎  

 

 



Auswertung: 

 

Graphische Auswertung: 

 

 

 

Der Graph, auf dem sich die Messwerte befinden, entspricht einer Glockenform und besitzt 

ein Maximum bei 2400Hz. Diese Frequenz wird als Resonanzfrequenz bezeichnet. Zudem 

kann man dem Diagramm entnehmen, dass mit zunehmendem Widerstand die Messwerte 

der Spannungen größer werden. 

 

Graphische Auswertung des Phasenverschiebungswinkels: 

 



Ab dem Wert 1700Hz bis 3000Hz fällt der Graph. In diesem Abschnitt ist das stärkste Gefälle 

bei etwa 2400Hz. Im weiteren Verlauf steigt der Graph anfangs stark, später flacht er ab. 

Allerdings gibt es Unterschiede zwischen den einzelnen Kurven. Während sich die 

Messwerte der 2200Ω Kurve zu einem nahezu gleichmäßigen Graph verbinden lassen, kann 

der Graph der Messwerte mit dem 100Ω-Widerstand nur erahnt werden. 

 

 

Rechnerische Ermittlung der Bandbreiten: 

 

Gesucht: 𝑏𝑟1; 𝑏𝑟2; 𝑏𝑟3 

 

Gegeben: 

𝑏𝑟 =
1

2 ∗ 𝜋 ∗ 𝑅 ∗ 𝐶
 

 

𝑅1 = 100Ω 

𝑅2 = 470Ω 

𝑅3 = 2,2 𝑘Ω 

 

Rechnung: 

 

𝑏𝑟1 =
1

2 ∗ 𝜋 ∗ 𝑅 ∗ 𝐶
=

1

2 ∗ 𝜋 ∗ 100Ω ∗ 2 ∗ 10−7𝐹
= 7958 𝐻𝑧 

𝑏𝑟2 =
1

2 ∗ 𝜋 ∗ 𝑅 ∗ 𝐶
=

1

2 ∗ 𝜋 ∗ 470Ω ∗ 2 ∗ 10−7𝐹
= 1693 𝐻𝑧 

𝑏𝑟3 =
1

2 ∗ 𝜋 ∗ 𝑅 ∗ 𝐶
=

1

2 ∗ 𝜋 ∗ 2200Ω ∗ 2 ∗ 10−7𝐹
= 362 𝐻𝑧 

 

Mit dem Schwingkreis können Spannungsspitzen gefiltert/ gedämpft werden. 

 

 

  



Graphische Ermittlung der Bandbreiten: 

 

Û =
1

√2
∗ 𝑈𝑚𝑎𝑥 ≈ 0,707 ∗ 𝑈𝑚𝑎𝑥 

 

 

 

 

Fehlerbetrachtung 

 

Mögliche Lesefehler, die auf menschliche Faktoren zurückzuführen sind, müssen im 

Messwert berücksichtigt werden. Die im Falstad-Simulationen mit einer Computermaus 

automatisch generierten Daten können ablese Ungenauigkeiten unterliegen. Abhängig vom 

eingestellten Zeitraum kann die Ungenauigkeit der Zeit im erforderlichen Zeitintervall 

abgelesen werden, sodass der relevante Messwert nur grob angenommen werden kann. Die 

Messgeräte in der Umgebung, in der das Experiment (Messung) durchgeführt wird oder die 

Fehler- und Interferenzfaktoren in den Messgeräten können ignoriert werden. Diese sind in 

der Simulation ideale Messgeräte und Messmittel, welche sich in einer perfekten Umgebung 

befinden. 


